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die unter General Cremer von Lyon gekommen waren und die sich
mit einbrechender Dunkelheit wieder südlich verziehenmußten. Einige
Tage später erhielt General von Werder die Nachricht vom An¬
märsche sehr bedeutender französischer Korps. Er sah sich dadurch
veranlaßt, am 27. Dijon zu räumen und sich mit seinem 14. Armee¬
korps bei Vesoul zu konzentriren. Wer aber waren die hier plötz¬
lich auftauchenden neuen französischen Streitkräfte? Niemand anders,
als General Bourbaki mit demjenigen Theile der Loirearmee, welcher
dem Prinzen Friedrich Karl an der Loire gleichsam abhanden gekommen
war. Der unermüdliche Gambetta hatte den genialen Plan ent¬
worfen, daß Bourbaki sich nach dem Elsaß wenden, die kleine
StreitmachtWerders über den Haufen rennen, Belfort entsetzen und
die Verbindungslinie zwischen Deutschland und den deutschen
Armeen in Frankreich abschneiden sollte. Am 2. Januar hatte der
General Dijon bereits erreicht, und bei einem exakten Vordringen
hätte der gefährliche Plan wohl gelingen können. Allein es stand in
der Armee Bourbaki's Manches faul , was seine Thatkraft lähmte,
und von deutscher Seite dirigirte man in größter Eile Hilfstruppen
nach dem bedrohten Punkte, die mitsammt dem Werder'schen Korps
unter den Oberbefehl des GeneralManteuffel gestellt wurden. Aber
noch ehe dieser in Armee und Volk gleich unbeliebte General
zur Stelle gelangte, war die hauptsächliche Entscheidung schon ge¬
schehen, hatte General von Werder bereits einen der reichsten Lor¬
beerzweige in diesem Kriege mit seinen braven Soldaten davongetra¬
gen. Die Belagerung von Belfort war möglichst forcirt worden, und
in mehreren kleinen Gefechten hatten die Deutschen Vortheile errun¬
gen. Da, am 15. Januar, wurde Werder in seiner Stellung beiMont-
beliard, die er zum Schutze der Belagerungsarbeiten vor Belfort
eingenommen hatte, von 4 französischen Korps mit sehr starker
Artillerie angegriffen. Drei Tage lang wüthete die Schlacht, hatte
das deutsche Häuflein den Ansturm der ganzen Bourbaki'schen
Armee abzuhalten. Aber die deutschen Soldaten hatten sich dasWort
gegeben: hier kommt Keiner durch! und es ist Niemand durchge¬
kommen. Nach dreitägigem erfolglosem Kampfe sah sich Bourbaki
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